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Das Wort zum Sonntag

Menschen brauchen Zeit

W enn ich in diesen Ta-
gen Blumenzwie-
beln setze, werde ich

bis zum Frühjahr warten bis
sie blühen. Pflanze ich einen
Rhabarber, wird es bis über-
nächstes Jahr dauern bis ich
das erste Mal ernten kann.
Und bei einem Apfelbaum
können zehn bis fünfzehn Jah-
re vergangen sein bis ich die
ersten Äpfel pflücke. In unse-
rer schnelllebigen Zeit gewal-
tige Zeiträume. Wir haben uns
daran gewöhnt, dass wir so-
fort etwas erhalten. Bei Bestel-
lungen im Internet brauchen
wir gar nicht bis zum nächs-
ten Öffnungstag warten.

Dieses Tempo ist schwierig
für Menschen, die mit Proble-
men beladen sind. Körperlich
oder seelisch. Der junge
Mann, der durch einen Unfall
den rechten Arm verlor und
sich an seinem neuen Arbeits-
platz erst zurechtfinden muss,
oder die alleinerziehende Mut-
ter, die sich überfordert fühlt
und Unterstützung für ihren
Alltag braucht. Wie sich ein-
finden in der neuen Abtei-
lung? Wie das Zusammenle-
ben mit den Kindern ent-
spannter organisieren? Hier

können oft nicht schnell Lö-
sungen gefunden werden. Das
geht nicht zack, zack. Hier
braucht es Geduld und einen
langen Atmen. Wie in der Na-
tur brauchen auch Menschen
angemessene Zeiträume.

In der Diakonie arbeiten
wir häufig mit Menschen zu-
sammen, die Zeit für ihre Ent-
wicklung brauchen. Die Zeit
muss sein, gegen den Trend,
immer schneller zum Ziel zu
kommen. Das Bibelwort „Ein
jegliches hat seine Zeit, und al-
les Vorhaben unter dem Him-
mel hat seine Stunde“ (Predi-
ger 3 Vers 1) will für jeden
Menschen beherzigt werden.
Und es ermutigt auch mich
selbst zur Gelassenheit.

Margret Artzt, Diakoniepfar-
rerin in den Kirchenkreisen
Fritzlar-Homberg, Melsungen
und Ziegenhain
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Artzt

berg nach Fritzlar gebracht.
Sollte es eiskalt werden, muss
er frostsicher gelagert werden.
Mit einem bisschen Glück dau-
ert es aber noch, bis der Winter
herein bricht. (bra) Foto:  Brandau

setzt“, sagt Wenck. Die Land-
wirte in der Region bauen auf
einer Fläche von 550 Hektar
Kohl an. Solange kein Frost
herrscht, wird der Kohl frisch
vom Feld zur Firma Hengsten-

bauernverband Kurhessen er-
wartet eine leicht unterdurch-
schnittliche Ernte, auch seien
die Kohlköpfe kleiner als sonst:
„Die Trockenheit im Frühsom-
mer hat dem Kohl doch zuge-

Die Bedingungen sind super,
der Herbst zeigt sich von seiner
schönsten Seite: Die Kohlernte
ist in vollem Gange, auf den Fel-
dern rollen die Köpfe. Dr.
Bernd Wenck vom Regional-

Es ist die Zeit, in der die Köpfe rollen

Runde durch den Schwalm-
Eder-Kreis und besucht die eh-
renamtlichen Arbeitskreise.
Dabei spüre er eine sehr große
Bereitschaft, den Flüchtlingen
zu helfen. Aber er sehe auch,
dass die Helfer Unterstützung
brauchen. Diese will Schnü-
cker bieten. Das „Forum Asyl“
geht unterdessen weiter. Das
nächste Treffen ist für den 1.
Dezember in Homberg ge-
plant. ARTIKEL UNTEN

mit den Flüchtlingen sollen in
einem Fragen- und Antwor-
ten-Bereich aufgegriffen wer-
den. „Das wird in den nächs-
ten Wochen kommen“, kün-
digte Schnücker an.

Weiteres Forum Asyl
Auch wenn das Internet die

Zusammenarbeit vereinfa-
chen soll – der neue Koordina-
tor setzt auf den direkten Kon-
takt. Derzeit macht er eine

V O N A N K E L A U M A N N

SCHWALM-EDER. Beim Netz-
werken kann es ihm nicht
schnell genug gehen: Von der
Idee bis zum Start der Inter-
netseite hat Andreas Schnü-
cker keine 14 Tage gebraucht.
Der 35-Jährige koordiniert
beim Landkreis die ehrenamt-
liche Flüchtlingshilfe. Sein
erstes Projekt: Eine Internet-
seite, auf der sich Gemeinden,
ehrenamtliche Flüchtlingshel-
fer und Schulen austauschen
können.

Beim „Forum Asyl“ im Sep-
tember in Homberg sei deut-
lich geworden, dass sich die
vielen ehrenamtlichen Helfer
im Kreis vernetzen möchten.
„Sie wollen voneinander ler-
nen“, sagt der Sozialpädagoge.
Das sollen sie auf der Internet-
seite www.forum-
asyl.schwalm-eder.net. Ab so-
fort können sich Interessierte
dort registrieren, am 1. No-
vember soll es richtig losge-
hen. Der erste Schritt sei es,
auf der Seite die Ansprech-
partner aus Verwaltungen, Ar-
beitskreisen und Schulen auf-
zuführen. In einem zweiten
Schritt sollen Foren eingerich-
tet werden. Dort sollen sich
die Helfer über ihre Erfahrun-
gen austauschen können und
erfolgreiche Projekte vorstel-
len. Die wichtigsten Fragen
zur ehrenamtlichen Arbeit

Ein Netzwerk für Helfer
Auf einer Internetseite sollen sich Ehrenamtliche aus der Flüchtlingshilfe austauschen

Er möchte Ehrenamtliche und Hauptamtliche zusammenbringen: Der neue Koordinator der ehren-
amtlichen Flüchtlingshilfe im Kreis, Andreas Schnücker, hat eine Internetseite gestartet. Foto: Laumann

Zur Person
ANDREAS SCHNÜCKER (35) ist der
neue Koordinator für die ehren-
amtliche Flüchtlingshilfe im
Schwalm-Eder-Kreis. Der Di-
plom-Sozialpädagoge hat seit
2009 im Jobcenter des Landkrei-
ses gearbeitet. Er war Teamleiter
des Projektes „Perspektive
50plus“, das Ende des Jahres aus-
läuft.

„Ich möchte die Menschen
dazu bringen, andere will-
kommen zu heißen und Orte
der Begegnung
schaffen“, er-
klärt Kink. Als
positives Bei-
spiel nennt er
das Quartier in
Gudensberg.
Dort sei nicht
nur nach dem
Brand am ver-
gangenen
Montag schnell und unkom-
pliziert geholfen worden. „Die
gute Arbeit hat dafür gesorgt,

F ür Landrat Winfried Be-
cker ist es eine „Dauer-
aufgabe“: Die Integration

von Menschen mit Migrations-
hintergrund. Beim Landkreis
kümmert sich jetzt Markus
Kink darum. Er übernimmt
die Koordination des Förder-
programms „WIR“. Das vom
Land Hessen finanzierte Pro-
jekt ist zunächst auf zwei Jah-
re ausgelegt. Becker geht da-
von aus, dass das nicht rei-
chen wird.

Der 45-jährige Kink möchte
im Schwalm-Eder-Kreis die
Willkommenskultur stärken.

Landkreis für Kulturen öffnen
Markus Kink möchte Menschen mit Migrationshintergrund besser integrieren

dass sich etwas im Ort bewegt
hat“, sagt Kink. Dies sei die
Grundlage dafür, dass die Bul-
garen in Gudensberg wirklich
angekommen seien. „Ich hof-
fe, dass das Beispiel in ande-
ren Kommunen macht“, be-
tont der Koordinator.

Auch die Kreisverwaltung
soll sich für andere Kulturen
öffnen. Kink plant einen Fra-
gebogen, der an alle Mitarbei-
ter geht. Damit soll ermittelt
werden, wer in der Verwal-
tung besondere Sprachkent-
nisse hat. Es gehe nicht da-
rum, Dolmetscher zu erset-

zen, sondern im Zweifellsfall
schnell zu übersetzen und die
Kommunikation zu erleich-
tern. „Die Menschen sollen
keine Angst haben, wegen feh-
lender Sprachkenntnisse von
der Kreisverwaltung abgewie-
sen zu werden“, erklärt Kink.

Die dritte Säule seiner Ar-
beit beruht auf Daten und Fak-
ten. Der Integrationsmonitor
soll die Sitation im Landkreis
erfassen: Wie viele Menschen
mit Migrationshintergrund
gibt es? Wo kommen sie her?
„Da stehen wir aber noch ganz
am Anfang.“ (akl) Foto: Laumann
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der Hopfen sind hier beheima-
tet. In Verbindung mit einem
Abschnitt des Ars-Natura-Pfa-
des werden den Wanderern
verschiedene Kunstwerke be-
gegnen.

Treffpunkt ist um 14 Uhr
am Parkplatz Grauer Turm in
Fritzlar. Erwachsene zahlen ei-
nen Teilnehmerbeitrag von
drei Euro. (chm)

Info: Marlies Heer, Tel.
0 56 22/ 34 31 oder 01 78/
82 12 02 5.

FRITZLAR. Wandern zum Ede-
rauenweg und den Ars-Natura-
Kunstwerken. Eine zweistün-
dige Exkursion mit Marlies
Heer findet am Samstag, 24.
Oktober, statt. Die Strecke ist
etwa vier Kilometer lang.

Entlang der Eder, auf dem
Abschnitt zwischen Fritzlar
und dem Wehr, ist eine beson-
ders reichhaltige Natur- und
Flusslandschaft vorhanden.
Viele Wildkräuter wie Schaf-
garbe, Pfefferminze und wil-

Auf dem Ederauenweg kann man
auch Wildkräuter entdecken

dem Namen RT 9 und haben
dieselben Fahrzeiten wie bis-
her. Auf folgenden Fahrten er-
setzt die HLB derzeit die RT 9:

Bis Freitag, 6. November:
• Treysa ab 9.09 Uhr, Gensun-
gen 9.44 Uhr, Kassel an 10.17
Uhr.
• Kassel ab 10.39 Uhr, Gensun-
gen 11.10 Uhr, Treysa an 11.54
Uhr.

Montag, 9. November bis
Freitag, 11. Dezember:
• Treysa ab 9.09 Uhr, Wabern
9.35 Uhr, Kassel an 10.17 Uhr.
• Kassel ab 10.39 Uhr, Wabern
11.17 Uhr, Treysa an 11.54
Uhr.
• Treysa ab 12.03 Uhr, Wabern
12.29 Uhr, Kassel an 13.17
Uhr.
• Kassel ab 13.39 Uhr, Wabern
14.18 Uhr, Treysa an 14.46
Uhr.
• Treysa ab 15.09 Uhr, Wabern
15.35 Uhr, Kassel an 16.17
Uhr.

• Kassel ab 16.39
Uhr, Wabern
17.18 Uhr, Treysa
an 17.54 Uhr.
• Treysa ab 18.03
Uhr, Wabern
18.29 Uhr, Kassel
an 19.17 Uhr
• Kassel ab 19.39
Uhr, Wabern
20.17 Uhr, Treysa
an 20.46 Uhr.

Bei allen ande-
ren Zügen ändert
sich bis zum Fahr-

planwechsel noch
nichts. (jul)

BORKEN/WABERN. Mit dem
Fahrplanwechsel am 13. De-
zember wird die RT 9 zwi-
schen Kassel und Schwalm-
stadt-Treysa, die unter ande-
rem auch über Borken und
Wabern fährt, durch Züge der
Hessischen Landesbahn (HLB)
ersetzt. An Bord dieser Züge
wird es keinen Fahrkartenau-
tomaten mehr geben – das
teilte der stellvertretende
NVV-Sprecher Steffen Müller
jetzt auf HNA-Anfrage mit.

Trotzdem können Fahrgäs-
te auch in den neuen Zügen
ihr Ticket kaufen: In jedem
Zug werde nämlich ein Zugbe-
gleiter mitfahren, der auch
Fahrkarten verkaufe, kündigt
Müller an. Für die an Bord ge-
kauften Tickets werde kein
Aufpreis fällig.

Schon jetzt fahren zur Per-
sonalschulung vereinzelt Züge
der HLB auf der Strecke. Diese
fahren aber weiterhin unter

Keine Automaten
mehr mit an Bord
Hessische Landesbahn: Tickets beim Schaffner

So sehen die neuen Züge aus: Die Fahrzeuge
der Hessischen Landesbahn ersetzen schon
jetzt vereinzelt die Regiotram. Foto: privat/nh
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